31. Jahrgang. 


Vom Kaiſer. 
N Berlin, 24. Mai. 

„Allen Feſtſtrapazen gewachſen“ ſei er, jo er- 
klärte der Kaiſer heute früh ſeiner Umgebung. 
In der That war die letzte Nacht eine vortreff⸗ 
liche; und zwar — worauf die Kerzte beſonderes 
Gewicht legen — weil die Eiterung ſich merklich 
verringert hat und deshalb auch der Kuſten ſehr 
viel ſeltener eintrat als ſonſt. Wie bereits in 
Kürze gemeldet, war der Zwiſchenfall, der ſich 
auf der geſtrigen Ausfahrt ereignete, ohne ernit- 
liche Bedeutung. In der Lage der Canüle war 
eine Aenderung eingetreten, welche dem Kaiſer 
unbequem war. Er ließ an der Kurfürſten- 
Allee halten; die Kaiſerin ſtieg aus, Dr. Mackenzie 
begab ſich für einen Moment in den Wagen 
des Kaiſers, um die Sache in Ordnung zu 
bringen. Und dann wurde die Fahrt nach Berlin 
fortgeſetzt. Ganz dieſelbe Bewandtniß hatte es mit 
dem anſcheinend ganz unmotivirten Beſuch des 
Schloſſes Bellevue bei der Ausfahrt am Montag. 
Der Kaiſer konnte ſich nicht entſchließen, die 
Manipulation zur Wiedereinrichtung der Canüle 
im Wagen vorzunehmen, fand aber Bellevue ge- 
one und mußte fid bis in den zweiten Hof 
n die Wohnung eines Kofbedienſteten begeben. 
Ueber den Zeitpunkt der Ueberfiedelung des 
Kaiſers nach Potsdam werden immer noch wider- 
ſprechende Angaben gemacht; die Ueberſiedelung 
wird, wie ſchon ſeit Wochen gemeldet, nicht vor 
Ende dieſes Monats ſtattfinden. Daß es dem 
Kaiſer möglich war, der Trauung des Prinzen 
Heinrich mit der Prinzeſſin Irene in der Schloß⸗ 
Rapelle beizuwohnen, hat ihn mit beſonderer Be- 
friedigung erfüllt. 

Von heute wird uns telegraphirt: 

Berlin, 25. Mai. (W. T.) der Kaiſer 
hatte eine recht befriedigende Nacht; nach der 
Aufregung des geſtrigen Tages fühlt er ſich 
jedoch ermüdet und verläßt auf Anrathen der 
fievste erſt Mittags das Bett. Bulletins er- 
ſcheinen künftig nur einmal wöchentlich, das 
nächſte vorausſichtlich Montag. Wenn die 
Beſſerung des Kaiſers anhält, ſoll die Abreiſe 
nach Friedrichskron in den erſten Junitagen 


ſtattfinden. i 


a Sti 


Bon gaſſer Seiedeich erzählt man ſich der „Boff. 


Ztg.“ zufolge, noch das vorgeſtern zu den Aerjten 
geſprochene Wort: „Ich bin heute und morgen 
in Hochzeitsſtimmung, alſo auch nicht krank, meine 

erren!“ Zu der Trauung kam der Kaiſer in 
die Kapelle ſtraff und aufrecht in großer Generals - 
uniform mit dem heſſiſchen Ordensbande. Freund- 
lichſt ſich nach allen Seiten verneigend und ſeiner 
hohen Mutter die Hand küſſend, ließ fic) der 
Monarch neben der Kaiſerin auf einen Seſſel 
nieder. Gegen Schluß der Traurede ſtand der 
Kaiſer in voller Höhe auf, und ſich auf 
ſeinen Säbel ſtützend, mahnte er in dieſer 
ſtattlichen, ungebrochenen Haltung an die 
Tage feiner vollen Kraft. Aufmerkſam lauſchte 
er, tiefe Bewegung in den bleichen Zügen, den 
Worten des Geiſtlichen. Als der Segen geſprochen 
und die Gemeinde das „Ach, bleib mit Deinem 
Segen“ geſungen, wandte ſich das hohe Brautpaar 
zur Kaijerin - Mutter und den übrigen Anver- 
wandten, um die Glückwünſche entgegenzunehmen. 
Inmitten des Glanzes und der Pracht bot ſich ein 
ergreifendes Familienbild dar, welches in ſeiner 
Einfachheit zu jedem Herzen ſprach. Lange ruhte 
Prinz Heinrich am Halſe feines Vaters, der als- 
a bewegt, die Kapelle mit der Kaiſerin 
verließ. 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 25. Mai. 

Ausführungs-Anmeifungen bezüglich der 

Beihilfen für die Ueberſchwemmten. 

Bon den Miniftern des Innern, des Cultus 
und der Finanzen find Ausführungs⸗Anweiſungen 
bezüglich der Beihilfen, weiche gemäß $ 1 des 
Geſetzes vom 13. d. Mts. aus Anla der Loch⸗ 
waſſerbeſchädigungen im verfloſſenen Frühjahre 
an einzelne Beſchädigte zur Erhaltung im SHaus- 
und Nahrungsſtande ſowie an Gemeinden zur 
Wiederherſtellung ihrer beſchädigten gemein- 
nützigen Anlagen gewährt werden dürfen, an die 
Oberpräſidenten der betheiligten 7 Provinzen er- 
laſſen worden. Dieſelben beziehen fic) insbeſondere 
auf das Abſchätzungsverfahren, die Bildung und 
Arbeit der nach dem § 2 des Geſetzes für Mit- 
wirkung bei der Bewilligung von Beihilfen be- 
rufenen Kreis- und Provinzial-Commiſſionen, 
ſowie auf die Frage, inwieweit die  Bel- 
hilfen als Darlehen oder ohne die Auf- 
lage der Rückgewähr zu bewilligen ſind. „Erſterer 
Modus wird“, fo berichten heute die „Politiſchen 
Nachrichten“, „u wählen ſein, wenn an- 
zunehmen iſt, daß die wirthſchaftliche Exiſtenz der 
Betreffenden ſchon durch die Gewährung eines 
Darlehns geſichert werden kann, wenn nur die 
Derzinſungs- und Riidigewahrsbedingungen für 
den Empfänger ſchonend bemeſſen ſind. Für die 
Prüfung der Bedürfnißfrage iſt als leitender Ge- 
ſichtspunkt der Grundſatz hingeſtellt, daß aus den 
bereitgeſtellten Staatsmittein Beihilfen nur für 
Beſeitigung einer durch die außerordentlichen 
Kochwaſſer des Frühjahrs 1888 herbeigeführten 
Gefährdung der wirthſchaftlichen Exiſtenz der Be- 
troffenen gewährt werden, und zwar immer nur 
in einem auf das wirkliche Bedürfniß beſchränkten 
Maße. die Gewährung von Beihilfen iſt daher 
ſowohl ausgeſchloſſen, wo trotz der Hochwaſſer⸗ 
chäden eine Bedrohung der Exiſtenz nicht zu 
befürchten iſt, wie auch da, wo die Vermögens- 
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cheint täglich 2 Mal mit Ausnahme von © 


zerrüttung aus anderen Urfahen herrührt, als 
von der Kochwaſſerbeſchädigung. 

Die Schlußentſcheidung über die durch Kreis- 
und Provinzialcommiſſionen unter Mitwirkung 
der Provinzialbehörden ordnungsmäßzig durchge⸗ 
prüften Anträge auf Gewährung von Beihilfen 
bleibt den Reſſortminiſtern vorbehalten. Den 


Behörden iſt zweckmäßigſte Sorgfalt und kräftigſte 
Förderung der Vorbereitung dieſer Entſcheidung 


zur Pflicht gemacht.“ 


Wenn anders, was wir nicht hoffen, aber 


fürchten, ſich wieder Dinge bei der Vertheilung 
ereignen ſollten, wie 3. B. vor zwei Jahren, wo 
es ſich zugetragen haben — ſoll, daß einzelne trotz 
der Ueberſchwemmungsſchäden noch recht gut 
ſituirte Beſitzer, die durchaus nicht vor ihrem Ruin 
ſtanden, ſehr beträchtlich ſubventionirt wurden, 
während andere, die man — aus welchen Grün- 
den, wollen wir unberührt laſſen — ohne Gub- 
vention ließ, untergingen, dann wird den be⸗ 
treffenden Reffortminiftern vielleicht noch manche 
Arbeit erwachſen. Schon im Intereſſe dieſer 
Spitzen werden alſo alle, die mit der Vertheilung 
zu thun haben, in erſter Linie alſo die Verwaltungs- 
organe, welchen der Vorſitz und oft die ausſchlag⸗ 
gebende Stimme in den betreffenden Commiſſionen 
gehört, gut thun, diejenige ſtrenge Gewiſſen⸗ 
haftighett, Sorgfalt und — abſolute Unparteilich⸗ 
keit walten zu laſſen, die man von ihnen im 
allgemeinen ſowohl als ganz beſonders bei dieſem 
Werke zu fordern berechtigt iſt. 


Der erſte ſterbliche „kleine Belagerungszuſtand“. 

Durch den Erlaß des Staatsminiſteriums vom 
20. Mai 1887 war über Spremberg und Um- 
gebung für die Zeit vom 24. Mai 1887 bis zum 
23. Mai 1888 der kleine Belagerungszuſtand — 
Anmeldung öffentlicher Berfammlungen und Aus- 
weiſung von Perſonen, von denen eine Gefähr- 
dung der öffentlichen Sicherheit und Ordnung zu 
beſorgen iſt — verhängt worden. Die Giltigkeit der 
Verordnung iſt geſtern abgelaufen, und da eine 


** 


Verlängerung nicht beſchloſſen, auch beim Bundes⸗ 


rath nicht beantragt iſt, fo hat der kleine Be- 
lagerungszuſtand über Spremberg, der bekanntlich 
anläßlich von Ausſchreitungen bei der Rekruten 
geſtellung verhängt wurde, zu exiſtiren aufgehört. 
Es iſt das der erſte kleine Belagerungszuſtand, 
der ſich ſterblich erwieſen hat. 


29 . 


Fe ac einmal das Schullaftengeſeh. 


Heute tritt bekanntlich das Abgeordnetenhaus 
wieder zuſammen, um das Schullaſtengeſetz zu 
berathen, wie es aus dem Herrenhaufe herüber- 
gekommen iſt. Die „Lib. Correſpondenz“, die in 
nahen Beziehungen zu Abgeordnetenkreiſen ſteht, 
erinnert hierbei an Folgendes: 

Bei der erſten Berathung des Geſetzentwurfs 
betr. die Erleichterung der Volksſchullaſten in der 
Sitzung des Abgeordnetenhauſes vom 24. Januar 
erklärte der Abg. Rickert, der einzige Redner der 
freiſinnigen Partei, welcher zu Worte kam, zunächſt 
Herren v. Nauchhaupt gegenüber: 

„Ich meine, daß es ein unerhörter Zuſtand iſt, daß 
ſeit Dezennien, feit wir die Verfaſſung haben, der § 25 
der Verfaſſung — Unentgeltlihheit des Volksſchul⸗ 
unterrichts — eine Unwahrheit geblieben und nicht aus- 
geführt iſt. Wir denken über dieſen „bloßen Ver⸗ 
faſſungsparagraphen“ (Ausdruck des Abg. v. Raud)- 
haupt) allerdings anders, und ich werde ſogar dieſes 
Geſetz, wie es liegt — ich werde mir Mühe geben, 
daß es anders wird — annehmen, bloß mit KRüchſicht 
auf dieſen Berfaffungsparagraphen . . +» 

Abg. Rickert ſchloß feine Rede mit folgenden 
Worten: 

„Deshalb werden wir ernſtlich an dem 3uftande- 
kommen des Geſetzes mitarbeiten, und wenn durchaus 
nichts anderes zu machen iſt, die Vorlage auch an⸗ 
nehmen, wie fie liegt.“ 

Dieſelbe Erklärung gab bei der zweiten Leſung 
am 18. April zunächſt Abg. Langerhans ab unter 
Berufung darauf, rg reo ie 

„daß ſchon in der erften Lefung von unſerem Redner 
betont worden, daß das Princip, welches die Regierung 
hier durchſetzen will, von ſo hohem Werthe für uns 
iſt, daß wir das Geſetz ſelbſt in der Form, wie die 
Regierung es vorgelegt hat, unbedingt annehmen 
wür den, auch wenn es uns nicht gelänge, vielleicht noch 
Verbeſſerungen hineinzubringen.““ 

Die freiſinnige Partei war demnach entſchloſſen, 
nichts zu thun, was das Zuſtandekommen des 
Geſetzes vereiteln könnte. Wie ſteht es nun mit 


der Frage der Abänderung der erſten Alineas des 


Artikels 25 der Verfaſſung, welche heute zum 
Zankapfel geworden iſt? In der Commiſſion des 
fibgeordnetenhaufes, welche mit der Borberathung 
des Geſetzes betraut wurde, war die freiſinnige 
Partei durch die Abgg. Steffens, Langerhans, 
Wirth vertreten. In der Sitzung vom 22. Februar 


nahm die Commiffion mit 16 gegen 9 Stimmen 


den jetzt vom Kerrenhauſe geſtrichenen § 7 (Ab- 
änderung der Berfaſſung) an. Die Freiſinnigen 
ſtimmten theils für, theils gegen den Antrag 
Brüel und mit den Nationalliberalen. Bei der 
zweiten Berathung, am 18. April, ſagte Abg. 
Rickert: : 

„Es ift bekannt, daß auch in unferer Partei einige 
Mitglieder ſind, welche eine Verfaſſungsänderung nicht 
für nöthig halten und die dem, glaube ich, auch Aus- 
druck in der Commiſſion gegeben haben. Aver ich 
meine, von uns, die wir eine Verfaſſungsänderung für 
nöthig erklären, ſoll man nicht verlangen, daß wir 
leichten Herzens davon abſehen.“ 

Und das fagte Abg. Rickert unter der Voraus- 
ſetzung, daß die Annahme des Antrags auf Ber- 
faſſungsänderung keine andere Folge haben werde, 
als die Seſſion um einige Wochen zu verlängern. 
In der nächſten Sitzung, unmittelbar vor der 
Abſtimmung über den § 7, bemerkte Abg. Rickert, 
daß feine Freunde faſt einmüthig die Nothwendig⸗ 
keit der Verfaſſungsänderung anerkennen und 
demgemäß ſtimmen würden. — Inwiefern die 
Sachlage ſſch durch die Erklärung des Finanz- 


5 Freitag, 25. Mai. 
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miniſters v. Scholz im Herrenhaufe und durch 


das Votum des Herrerhaufes ſelbſt geändert hat, 


bleibt abzuwarten. 


Wirihſchaftliche Conferenzen. 

Durch einen neuerlichen Erlaß haben die be- 
treffenden Reſſortminiſter beſtimmt, daß in allen 
denjenigen Fällen, in denen landwirthſchaftlichen 
und ſonſtigen Vereinen, Handelskammern, kauf- 
männiſchen Corporationen etc. die Delegirung von 
Vertretern zu wirthſchaftlichen Conferenzen zuge- 
ſtanden wird, die durch die Theilnahme an den- 
felben entſtehenden baaren Auslagen von dieſen 
Körperſchaften zu tragen ſeien, da dieſe Delegirten 
als Vertreter der Vereine und Corporationen und 
nicht als Sachverſtändige in Angelegenheiten der 
allgemeinen Landesverwaltung fungiren. Allen 
übrigen Mitgliedern der wirthſchaftlichen Confe- 
renzen, alſo insbeſondere auch den auf Vorſchlag 
der Landräthe, Magiftrate, ſowie durch den Re- 
gierungspräſidenten direct berufenen ſollen, ſofern 
ſie dies beanſpruchen, die baaren Auslagen aus 
der Staatskaſſe gewährt werden. 


Geſetz für die Reichslande. 

Dem Bundesrath iſt der Geſetzentwurf für Elſaß⸗ 
Lothringen, betreffend das Theilungsverfahren und 
den gerichtlichen Verkauf von Liegenſchaften, in 
der vom Landesausſchuß von Elſaß-Lothringen 
angenommenen Geſtalt zur nochmaligen Beſchluß 
faſſung vorgelegt worden. der Entwurf hat im 
Landesausſchuß verſchiedentliche Abänderungen er- 
fahren. Ein Paragraph deſſelben iſt geſtrichen, 
zwei neue find hinzugefügt worden. Bon den 
letzteren beſtimmt der eine, daß, wenn ein bei 
einer gerichtlichen Theilung Betheiligter dem Gericht 
glaubhaft macht, daß er ohne fein Berfdulden 
verhindert geweſen ſei, in dem zur Aufnahme der 
Theilungsurkunde beſtimmten Termine zu er- 
ſcheinen, und falls ſich annehmen läßt, daß er 
durch die Theilung in ſeinen Rechten beeinträchtigt 
fei, die Betheiligten auf deſſen Antrag vor den 
Notar zurückzuverweiſen find. Der zweite neu 


hinzugefügte Paragraph jetzt daſſelbe Verfahren 


für den gerichtlichen Berkauf von Liegenſchaften 
feſt. Aud in den auf die zu berechnenden Ge⸗ 
bühren bezüglichen Beſtimmungen find Aende- 
rungen getroffen. Der Tag des Inkrafttretens des 
Geſetzes, der in dem vom Bundesrath dem Landes- 
chuß zugeſtellten Entwurf offen gelaſſen war, 


een 


worden. 


8 Unfall ver ſicherung der Kleinhandwerker. 


In Kürze wird ein weiteres Unfallverſicherungs⸗ 
geſetz an die geſetzgebenden Factoren gelangen, 
welches neue, von den früheren Geſetzen ab- 
weichende Anforderungen ſtellt und darum eine 
beſondere Durcharbeitung verlangt. Schon die 
Thronrede vom 24. November 1887 ſtellte einen 
Entwurf in Ausfiht über die Ausdehnung der 
Unfallverſicherung auf die Kleinhandwerker, die 
bisher nicht mit eingeſchloſſen ſind. Die be⸗ 
treffende Vorlage kam jedoch nicht an den 
Bundesrath und Reichstag, obwohl ein bezüg⸗ 
licher Entwurf vorbereitet war. Wie verlautet, 
ſtellte ſich bei näherem Eingehen auf die Sache 
eine neue Schwierigkeit heraus; die in Betracht 
kommenden Betriebe ſind im allgemeinen ſehr 
wenig leiſtungsfähig, man kann ſie unmöglich 
belaſten. Daher iſt in Erwägung gezogen worden, 
wie man ſie unterſtützen kann; anſcheinend iſt 
u. a. die Errichtung einer Verſicherungsanſtalt in 
Vorſchlag gebracht worden. Ueber dieſe Frage 
und andere damit im Zuſammenhange ſtehende 
formelle Punkte wird der Bundesrath im Winter 
ſich zunächſt ſchlüſſig zu machen haben. 


Die Bauernbank in Polen. 


Der Warſchauer Correſpondent der „Now. 
Wremja“ meldet jetzt eine Reihe Einzelheiten über 
die Bauernbank für Polen. Für eine Wirthſchaft, 
ohne Riichficht auf die Größe der Beſitzung, darf 
die Anleihe die Summe von 500 Rubel nicht über- 
ſchreiten. Bei den Wahlen der Beamten der Bank 
bezw. vor ihrer Ernennung ſollen auch die Gou- 
verneure in den einzelnen Gouvernements be- 
fragt werden. Die Taxation der Güter wird zwar 
von den Filialen der Bank vorgenommen, doch 
wird die Bank nicht beſondere Geometer und 
Taxatoren anſtellen, da alle zur Schätzung nöthigen 
Documente die Grundbeſitzer ſelbſt einreichen 
müſſen. Selbſtverſtändlich ſieht man in ganz Polen 
der Thätigkeit der Bank mit dem größten Inter- 
eſſe entgegen. 


Der Papſt und die Parnelliten. 

Aus Rom wird dem „Standard“ unterm 
22. d. M. gemeldet: „Die Cardinale Simeoni und 
Monaco legten geſtern dem Papſte einen 
detaillirten Bericht über die jüngſt von den 
parnellitiſchen katholiſchen Parlamentsmitgliedern 
gehaltenen Reden und gefaßten Beſchlüſſe vor. 
Da dieſe Beſchlüſſe dazu angethan find, den wirk- 
lichen Sinn des Decrets des heiligen Amtes zu 
entſtellen und zu verwirren, waren die Cardinäle 
ver Meinung, daß irgend eine neue Verordnung 
erlaſſen werden ſollte. Allein Leo XIII. entſchied 
anders. Reden und Kundgebungen in Irland 
werden im Vatican mit der größten Aufmerk- 
ſamkeit verfolgt, aber vorläufig wird kein 
weiterer Schritt ergriffen werden. das Decret 
iſt ausdrücklich und es muß demfelben Gehorſam 
geleiſtet werden, wie dies in der That durch die 
Abweſenheit katholiſcher Prieſter von der Volks⸗ 
verjammiung im Phönix-Park in Dublin bereits 
bewieſen iff. Der Papſt begnügt ſich damit, die 
Wirkungen des Reſcripts abzuwarten, und er it 
entſchloſſen, keinen Schritt zu thun, der den An- 
ſchein haben könnte, daß er durch politiſche 
Motive eingeflößt worden iſt.“ 


der Expedition, N Nr. A, und bei 
für die 


dem Ichferen auf den 1. Zul 1888 normiri] Jar deutſchen Meile ein Am gu „die, Behörden 


Abend-Ausgabe, 


ſieben⸗geſpaltens 
Driginalpreiten, 


1888. 
Daran thut er gewiß ſehr gut. Im anderen 
Falle würde er nur neues Del in das ohnehin 


ſchon bedenklich genug lodernde iriſche Feuer 
gießen. 


Aussöhnung unter den Bonapartiſten. 

Der „Gaulois“, ein royaliſtiſches Blatt, das 
aber auch bonapartiſtiſche Beziehungen hat, be- 
richtet über ernſtliche Beſtrebungen, welche be- 
zwecken, anläßlich des am 1. Juni wieder- 
kehrenden Todestages des haiferlihen Prinzen die 
Ausföhnung der ſämmtlichen Mitglieder der 
„kaiſerlichen Familie“ zu Stande zu bringen. Der 
Prinz Jerome Napoleon, ſeine Gemahlin, die 
Prinzeſſin Clotilde mit ihrer Tochter und den 
beiden Söhnen Prinz Victor und Prin Louis 
würden, wenn die Sache gelingt, am 1. Juni in 
Farnborough um die Kaiſerin Eugenie verſammelt 
fein. Falls die Ausfóhnung zwiſchen Vater und 
Sohn erfolgte, würde die Kaiſerin „mehrere 
Millionen“ zur Verfügung ſtellen, damit in dieſem 
kritiſchen Augenblicke die bonapartiſtiſche Partei 
die nöthigen Mittel beſitzt, um an der demolirung 
der Republik erfolgreich mitzuwirken und ſodann 
in der entſcheidenden Stunde in der Lage zu 
fein, von der Kataſtrophe Nutzen zu ziehen. Die 
Rathgeber des Prinzen Victor ſollen aber nach 
wie vor daran feſthalten, daß der Prinz Jerome 
nichts anderes zu thun habe, als zu Gunſten ſeines 
Sohnes auf ſeine Rechte zu verzichten. 


Die Panamalooje in Frankreich. 


In der geſtrigen Sitzung der Commiſſion des 
franzöſiſchen Senats zur Borberathung des Geſetz⸗ 
entwurfs über die Emittirung von Panamalooſen 
erklärte der Finanzminiſter, die Regierung habe 
keinen Anlaß, in einer Angelegenheit zu inter⸗ 
veniren, die einen weſentlich privaten Charakter 
trage; ſie habe lediglich zu prüfen, welchen Ein⸗ 
fluß etwa die Emiſſion der Looſe auf den Markt 
für die Werthpapiere des Staates ausüben könnte. 
Da nun aber der Staat weder eine Anleihe noch 
irgend welche andere Finanzoperation vorbereite, 
habe die Regierung keinen Grund, ſich über die 
Emittirung zu beunruhigen, welche die Panama- 
geſellſchaft beantragt habe. 


Deutſchland. 5 
n Berlin, 24. Mai. Der Vorſtand des Borjen- 
vereins der deutſchen Buchhändler hat an die 


welches die Bitte enthält, bei Beſchaffung von 
Büchern und Zeitſchriften auf Rabatt nicht zu 
dringen, ſondern den von den Verlegern Eh 
geſetzten Ladenpreis anzuerkennen. Vom grop- 
herzoglich badiſchen Miniſterium des Innern iſt 
dem genannten Vorſtande bereits eine zuſagende 
Erklärung zugegangen. 

* [Bur Auffudung Gtanlens] wird laut einer 
Mittheilung der Brüſſeler Verwaltung des Congo- 
ſtaates ein deutſcher Reiſender, Kerr Dr. G. Man- 
gold aus Kiel, vom Often her nach dem Quell- 
gebiete des Nils vorzudringen ſuchen. Herr 
Dr. Mangold hat ſich zu dieſem Zwecke mit der 
deutſchen oſtafrikaniſchen Geſellſchaft und dem 
Congoſtaate in Verbindung geſetzt. 

* In Bezug auf das Anpreifen von Heil- und 
Geheimmitteln hat das Berliner Polizeipräſidium 
folgende Verordnung erlaſſen: „Stoffe und 3u- 
bereitungen jeder Art, gleichviel ob arzneilich 
wirkſam oder nicht, deren Feilhalten und Verkauf 
nicht jedermann freigegeben ijt, deren Bejtand- 
theile durch ihre Benennung oder Ankündigung 
nicht für jedermann deutlich und zweifellos er- 
kennbar gemacht find (Geheimmittel), dürfen als 
Keilmittel gegen Krankheiten und Körperſchäden 
von Menſchen und Thiecen weder öffentlich an- 
gekündigt noch angeprieſen werden. Zuwider⸗ 
handlungen gegen vorſtehende Beſtimmung werden, 
ſoweit nach anderen geſetzlichen Beſtimmungen 
nicht eine ſtrengere Strafe verwirkt ijt, mit Geld- 
buße bis zu 30 Mk. oder mit verhältnißmäßiger 
Haft beſtraft.“ 

* [Alkoholometriihe Meſſungen.] Die neuer - 
dings ftattgehabten Berathungen der Plenar- 
verſammlung der kaiſerlichen Normalaihungs- 
Commiſſion haben zu dem Beſchluſſe geführt, für 
alle alkoholometriſchen Meſſungen vom 1. Oktbr. 
d. J. ab an Stelle des bisherigen Bolumen- das 
Gewichts-Alkoholometer mit 100theiligem (Celſius) 
— ftatt 80theiligem (Réaumur) — Thermometer 
einzuführen. Der Bundesrath dürfte, wenn er 
dieſen Beſchluß acceptirt, die für die ſteuerlichen 
Abfertigungen des Branntweins beſtehenden Vor- 
ſchriften dahin abändern, daß die ſcheinbaren 
Alkoholſtärken des Branntweins bis zu aus- 
schließlich 65 Gewichtsprocenten nach ganzen und 
halben Procenten, bei höheren Stärken nach 
ganzen und fünftel Procenten, ferner die Tempe- 
ratur des Branntweins nach Graden des 100theili- 
gen, eine Gintheilung von — 12 bis +30 Grad 
aufweiſenden Thermometers bei Stärken bis zu 
ausſchließlich 65 Procent nach ganzen, bei höheren 
Stärken nach ganzen und halben Graden zu be- 
ſtimmen und nach Maßgabe ſolcher Ermitteiungen 
die wahren Alkoholftärken für Ableſungen bis zu 
65 Procenten nach ganzen und halben, für Ab- 
leſungen höherer Procente nach ganzen und fünftel 
Procenten feſtzuſetzen ſind. 

Breslau, 24. Mai. [Prins Heinrich in Erd⸗ 
mannsdorf.] Die Ankunft des prinzlichen Braut- 
paares auf dem Bahnhofe Erdmannsdorf erfolgt 
heute Abend 9 uhr 8 Min. Zu derſelben Zeit 
wird auf der Schneekoppe ein großes Feuerwerk 
abgebrannt und auf den anderen Köhen des Ge- 
birges Freudenfeuer angezündet werden. Die 
Blumengabe des „R. G. B.“ hat die Geſtalt eines 
Kiſſens und zeigt auf dunkelgrünem Moosgrunde 
aus der Primula minima (Habmichlieb) die ver- 
ſchlungenen Namenszüge I. H. mit einer Krone 
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and die Anemone alpina (Teufelsbart). Eine 
Schleife in den preußiſchen und heſſiſchen Farben 
trägt folgende Widmung: „Blumengruß vom Koch⸗ 
gebirge Seiner königlichen Hoheit dem Prinzen 
Heinrich und feiner hohen Gemahlin Prinzeß Irene, 
dargebracht vom Centralvorſtand des Rieſen⸗ 
gebirgsvereins, 24. Mai 1888.“ 

Kiel, 23. Mai. Senator Karl Schurz traf 
heute Nachmittag mit ſeinen Kindern und ſeinem 
Schwager Dr. 9. A. Meyer aus Hamburg hier 
ein und begab ſich ſofort nach Forſteck. 

Karlsruhe, 24. Mai. Die Kronprinzeſſin von 
Schweden ijt Nachmittags hier eingetroffen und 
am Bahnhofe von dem Großherzog, der Groß- 
herzogin, den Prinzeſſinnen Wilhelm, Eliſabeth 
und Marie ſowie von dem Staatsminiſter 
Dr. Turban, dem preußiſchen Geſandten v. Eiſen⸗ 
decher und dem Stadtcommandanten empfangen 
worden. 

* Aus Fulda, 22. Mai, wird dem „B. Tgbl.“ 
berichtet: Der Centrumsmann Franz Joſef Herr- 
klein zu Margretenhaun hat feine Mandate als 
Vertreter unſeres Kreiſes im Provinzial- und 
Communallandtage, im Landes- und Areis- Aus- 
ſchuſſe wegen vorgerückten Alters niedergelegt. 
Herrlein vertrat von 1867 bis 1879 den Wahl- 
kreis Fulda im preußiſchen Abgeordnetenhauſe, 
ſpäter auch im Reichstage. Im Jahre 1879 legte 
er ſeine Mandate zum deutſchen Reichstage und 
zum preußiſchen Abgeordnetenhauſe nieder, um 
ſeine parlamentariſche Thätigkeit auf Angelegen- 
heiten der Provinz und des Kreiſes zu beſchränken. 
(Als im Jahre 1866 der Kurfürſt vor Helfen de- 
poſſedirt ward, colportirten des jetzigen Centrums- 
veteranen Gegner folgendes Citat: „Den Herren 
find wir los, das Herrlein iſt geblieben.“ 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 24. Mai. Bon den theils im eigenen Be- 
triebe, theils im Staatsbetriebe geſtandenen 177 Km. 
der öſterreichiſchen Lokalbahn⸗Geſellſchaft be⸗ 
trugen im Monat April d. 3. die proviſoriſchen 
Brutto-Einnahmen 61 575 Fl. gegenüber einer 
proviſoriſchen Brutto-Einnahme von 59 215 Fl. 
und einer definitiven von 64422 Fl. im Vorjahre. 

Für die Zeit vom 1. Januar bis Ende April 
1888 betrugen die proviſoriſchen Einnahmen 
261 528 Fl. gegenüber den proviſoriſchen Ein- 
nahmen des Vorjahres von 253934 Fl. und den 
definitiven Einnahmen von 283 286 Fl. 

Die proviſoriſchen Einnahmen der am 26. Febr. 
d. J. eröffneten Theilſtreche N. Luidewieſe⸗Ziegen⸗ 
hals betragen bis Ende April 10729 Fl. (W. T.) 


Frankreich. : 
Paris, 24. Mai. der Senat hat fich mit 220 
gegen 27 Stimmen für das Princip der Er⸗ 
hebung einer Militär ſteuer von denjenigen aus- 
geſprochen, welche von der Militärdienſtpflicht be⸗ 
freit werden. (W. T. 
Paris, 24. Mai. Die zur Bekämpfung des 
Boulangismus gegründete Geſellſchaft trägt den 
Namen ,,Societé des droits de l’homme et 
du citoyen“ (Gefellfhaft der Menſchen- und 
Bürgerrechte). Die Geſellſchaft foll die allmähliche 
Verwirklichung aller conſtitutionellen, politiſchen 
und ſocialen Reformen erſtreben. 


England. 

* [Der Roman des Prinzen.] Der Londoner 
Correſpondent des Journals „Irifh Times“ theilt 
ſeinem Blatte ein in gewiſſen ariſtokratiſchen 
Kreiſen circulirendes Gerücht mit, nach welchem 
der Prinz Georg, Sohn des Prinzen von Wales, 


in einem ernten Liebesverhältniß zu einer jungen 


Engländerin aus ſehr guter, aber bürgerlicher 
Familie ſtehe. Man ſpricht in Kofkreiſen ſehr viel 
von dieſer Verbindung, zumal die junge Dame 
ohne alle Mitgift iſt. Der verliebte Prinz aber 
fragt wenig nach dem Gelde und iſt um ſo liebe⸗ 
voller um ſeine Braut beſorgt, als dieſelbe von 
nur zarter Geſundheit und gegenwärtig ſogar 
ernſtlich leidend iſt. der Vater des jungen 
Mädchens, ein bekannter und ſehr angeſehener 
Mann, fühlt ſich in der Situation, in die ihn die 
Umſtände gebracht, nicht ſonderlich behaglich, aber 
alle ſeine Borftellungen und alle feine Be- 
mühungen, den Bund der beiden Herzen zu 
trennen, ſind erfolglos geblieben, da der Prinz 
feſt entſchloſſen ſein ſoll, nicht von der Geliebten 


zu laſſen. 
Italien. 

Rom, 23. Mai. Mit Bezug auf das beabjich- 
tigte Zuſammentreffen des Kaiſers Franz Joſef 
mit dem König Humbert bei dem Manöver in 
Bologna meldet man der „K. 3.“: Völlig find 
zur Stunde die Einzelheiten der nun beſchloſſenen 
Pegegnung noch nicht vereinbart, doch ſteht in 
der Hauptſache feſt, daß der Kaiſer Franz Joſef 
zu Waſſer mit einem Geſchwader nach Ancona 
kommen und von dort nach Bologna reiſen wird. 
Der italieniſchen Regierung dürfte dieſer Beſuch, 
deſſen Bedeutung weit über die Grenzen des rein 


nöfiichen Gebietes hinausreicht, im Inlande noch 


mehr als außerhalb des Königreichs als politiſcher 
Erfolg angerechnet werden. 


d Bulgarien. 

P. C. Sofia, 23. Mai. Der Fürſt Ferdinand 
hat in Ergänzung des bekannten an den Minifter- 
Präſidenten Stambulow gerichteten Refcriptes, 
enthaltend den Ausdruck ſeiner Befriedigung und 
feines Dankes für den ihm anläßlich feiner letzten 
Rundreiſe bereiteten Empfang, nunmehr für die 
Schulen und Kirchen Bulgariens 30 000 Srcs. 
und für die durch die letzte Ueberſchwemmung 
geſchädigten Bewohner Widdins den Betrag von 
2000 Fres. geſpendet. 

Rußland. 

Petersburg, 22. Mai. Wie man hieſigen 
Blättern aus Dorpat meldet, follen an der dor⸗ 
tigen Hochſchule vom Winterſemeſter jüdiſche 
Studirende wieder in etwas größerer Anzahl 
zur Immatriculation zugelaſſen werden. Zuletzt 
durfte die Anzahl der jüdiſchen Akademiker nicht 
mehr als 5 Procent aller Studirenden betragen. 
In Zukunft ſollen wieder 8 bis 10 Procent 
Iſraeliten aufgenommen werden. (P. 3.) 

Petersburg, 24. Mai. Der chineſiſche Geſandte 
Hung Tſun ijt geſtern nach Berlin abgereiſt. (W T.) 


Von der Marine. 


Kiel, 23. Mai. Das Panzerſchiff „Friedrich der 
Große“ ijt von Wilhelmshaven geſtern Nachmittag 
in Kiel eingetroffen. Die Kreuzerfregatte „Stein“, 
welche im inneren Hafen vor Anker gegangen iſt, 
führt die Flagge des Chefs des Oſtſeegeſchwaders 
Contreadmiral v. Kall. 

Wilhelmshaven, 23. Mai. Auf der hieſigen 
kaiſerlichen Werft wurde heute Vormittag um 
9 Uhr das größte Schiff unſerer Marine, das 
Panzerſchiff „König Wilhelm“, mit Flaggen⸗ 
parade in Dienft geſtellt. der „König Wilhelm“, 
welcher urſprünglich auf Beſtellung der türkiſchen 


Regierung von der „Thames Iron Works and 
Ghipbutiding Company“ in Blackwall bei London 
nach den Plänen des früheren Chefconſtructeurs 
der engliſchen Admiralität, Reed, erbaut worden 
iſt und ſeiner Zeit das ſtärkſte und größte Panzer⸗ 
ſchiff der Welt war, ging durch Ankauf der 
königl. preußiſchen Regierung in Händen unſerer 
Marine über, als die Türken ihren Ver⸗ 
pflichtungen in der ſtipulirten Weiſe nicht 
nachkommen konnten und die genannte Geſell⸗ 
ſchaft das Schiff unvollendet eine Zeit lang 
auf Stapel ſtehen ließ. Trotz des relativ 
hohen Alters von 20 Jahren des Schiffes 
iſt daſſelbe doch in die erſte Reihe unſerer 
Schlachtſchiffe zu ſtellen, da der „König Wilhelm“ 
gegen Ende der 1870er Jahre auf der hieſigen 
Baiferl. Werft einen Umbau erfuhr, der ihn faſt 
zu einem neuen Schiffe machte, welches jetzt mit 
allen Einrichtungen und Erforderniſſen eines 
modernen Panzerſchiffes verſehen iſt. „König 
Wilhelm“ hat eine Armirung von 29 ſchweren 
Geſchützen, von denen 18 Stück in der gedeckten 
Batterie ſtehen, die Beſatzung beträgt 730 Mann. 
Das Schiff wird während ſeiner vier monatlichen 
Indienſtſtellung hier die Functionen des Stations- 
wachtſchiffes übernehmen. : 

Am 26. Mai: A 9.16, 
G. . 345 8.10. Danzig, 25. Mai. yi bel Lege. 

Wetterausſichten für Sonnabend, 26. Mai, 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte. 

Zum Theil heiter, ſpäter meiſt wolkig mit 
Regenfällen; ſtrichweiſe Gewitter und Hagel. Nach 
und nach auffriſchende böige bis ftarke und 
ſtürmiſche Winde. Später erhebliche Abkühlung. 
Kalte Nacht. 


*[Städtiſches.] Bei der Tilgung der Schulden 
des ehemaligen Freiſtaats Danzig, die im Jahre 
1857 beendigt iſt, blieb ein Betrag von etwas 
über 13000 Mk. erſpart, weil für ca. 17 000 Mk. 
Schulddocumente nicht zur Einlöſung präſentirt 
wurden. Die Verjährung dieſer Forderungen iſt 
jetzt, nach Ablauf von 30 Jahren, erfolgt und 
das im Gewahrſam der Staatsſchulden-Verwaltung 
verbliebene Kapital durch Zinſenzuwachs auf 
53 584 Mk. geſtiegen. Da der preußiſche Staat zu 
einem erheblichen Antheil in die Verpflichtungen 
des ehemaligen Freiſtaats Danzig eingetreten, 
fällt ihm von jenem Kapital der Hauptantheil zu. 
Der Reſt wird auf das ehemalige Freiſtaatsgebiet 
vertheilt und hiervon ſind unſerer Stadtcommune 
jetzt 9300 Mk. zugefloſſen. 

* [Boftanjtalt in Strohdeich.] Die hieſige 
Ober-Poſtdirection beabſichtigt, fo bald als thunlich 
in Strohdeich bei Danzig eine Poſthilfsſtelle ein- 
zurichten. 

Schiffsumwandlung.] Von Memel kommend, 
traf heute der Memeler Schleppdampfer „Er- | 
wartung“ mit der abgetakelten Barther Brigg 
„Chriſtian“ im hieſigen Hafen ein. Letzteres 
Schiff ſoll hier zu einem Bording umgebaut 
werden. 

* [Bon der Weichſel.] Plehnendorf, 25. Mai. 
Heutiger Waſſerſtand 3.50 Meter am Oberpegel, 
3.45 Meter am Unterpegel. Der fiscaliſche Dampfer 
„Oſſa“ hatte ſich nach Danzig begeben und fuhr 
heute mit einer Commiſſion von Strombaubeamten 
nach der Elbinger Weichſel, wo die Uferbeſchädi⸗ 
gungen näher unterſucht und Anordnungen zu 
deren Beſeitigung getroffen werden ſollen. E 

* [Rettung.] Von einer hieſigen Dame empfangen 
wir folgende Mittheilung: Geſtern Nachmittag 5½ Uhr 
war ich Zeugin einer edlen That, die verdient an die 
Oeffentlichkeit gezogen zu werden, um ſo mehr, da der 
Retter ſpurlos verſchwand. Bon mehreren Knaben im 
Alter von 7—14 Jahren gerieth einer beim Spielen 
in den Plankengraben am Langgarter Wall in den 
ſumpfigen Grund und war bereits unter der Majjer- 
fläche verſchwunden, als ein des Weges kommender 


junger Mann hinzulief, nur ſeinen Kut ab- 
warf und ſofort ins Waſſer ſprang, den 
ſchon verſchwundenen Knaben aus Todesgefahr 


rettete und davonlief, ehe noch die Zuſchauer Zeit be⸗ 
hielten, ſich nach dem Namen zu erkundigen. Nach 
Mittheilung der übrigen Augenzeugen ſchwebte auch der 
kühne Retter in Todesgefahr, da ſich der Knabe feſt 
an ihn klammerte; er hat es nur feiner Schwimmer 
tüchtigkeit zu verdanken, daß er nicht ſelbſt in dem 
ſumpfigen Flußbett ums Leben kam. der gerettete 
Knabe ſoll Hinz heißen. Der menſchenfreundliche Retter 
wurde mir von anderen Augenzeugen, die ihn zu 
kennen ſchienen, als der Gchiffsbautedniker Mala- 
dinsky bezeichnet. 

* [Batent.] Bon Hrn. Gasanſtalts-Director Kunath 
hierſelbſt iſt auf ein Verfahren zur Reinigung des in 
Gaszählern oder anderen Gasapparaten durch Schwefel⸗ 
verbindungen verunreinigten Glycerins ein Patent an- 
gemeldet worden. 

[Goldene Hochzeit.]! Am 4. Juni d. J. feiert der 
Hilfs⸗Steueraufſeher Kowalski hierſelbſt mit feiner 
Gattin das 50jährige Ehejubiläum. 

* [Billardhiinftler.] Vor einem zahlreichen Publikum 
von Freunden des Billardſpiels producirte ſich geſtern 
Abend im „Wiener Café Herr Gabriel Robert, 
„Professeur de billard“. Er führte zunächſt allerhand, 
Hy Theil äußerſt ſchwierige Aunftjtöße auf bem 

illard aus, die freilich noch mehr imponirt haben 
würden, wenn fie nicht oft erſt nach mehrmaligen vergeb- 
lichen Verſuchen gelungen wären. Sodann begann 
eine Partie Carambolage bis 600 Points zwiſchen Herrn 
Robert und Herrn 3immermann-Danzig, der nach dem 
Weggange des Referendar Dombrowski wohl der 
beſte unter den hieſigen Billardſpielern iſt. 
Die Partie dauerte 2½ Stunde und wurde von 
Herrn Robert gewonnen, obgleich er 400 Point vorge- 
geben hatte, während Herr Zimmermann, der einen 
verhältnißmäßig ſehr guten und geſchickten Stoß führt, 
bis 577 Points gelangte. Trotz dieſes Sieges erfüllte 
jedoch Kerr Robert nur bei den Wenigſten die Gr- 
wartungen, die man, namentlich wenn man ein- 
mal Champions wie Etſcher oder Möslacher hat ſpielen 
ſehen, einem „Billardprofeſſor“ gegenüber zu 
hegen berechtigt iſt. Sein Spiel wies weder frappant 
lange Serien — die längſte betrug 61, andere 18, 
46, 43 — auf, noch zeichnete es ſich durch Vielfältigkeit 
und Eleganz aus; es war im Gegentheil ziemlich einſeitig 
und beruhte faſt ausſchließlich auf dem allerdings mit un- 
beſtreitbarer Meiſterſchaft und außerordentlicher Technik 
ausgeführtem Eyſtem des Erzielens von neuen directen 
Stellungen und des „Zurückziehens“. Die vorkommenden 
längeren Serien verdankten ſtets dieſem Manöver ihre Her⸗ 
kunft, wohingegen bei weiter auseinanderſtehenden Bällen 
fein Spiel ſofort an Sicherheit nachließ; und die Gr- 
wartung, Herr Robert würde wenigſtens gegen das 
Ende hin, als ſeine Gewinnchancen ſehr geſtiegen waren, 
ſich nach anderer Richtung entfalten und zeigen, was 
er im vielſeitigen Spiel indirecter Bälle mittelſt mehrerer 
Banden zu leiſten vermöchte, wurde vollſtändig ge- 
täuſcht, jo daß das ganze Schauſpiel ziemlich monoton 
verlief. Herr Robert iſt ein ſehr guter, aber kein ſehr 
ſchöner und noch weniger ein eleganter Spieler — das 
war wohl das allgemeine Urtheil der Anweſenden. 
Vielleicht, daß Herr Robert heute Abend, wo er zum 
letzten Male feine Künſte zeigen wird, dazu beiträgt, 
dieſes Urtheil zu modificiren. 

* [Rubefisrungen auf dem Waſſer.] Nachdem in 
neuerer Zeit Beſchwerden von Bewohnern der Häuſer 
an der Mottlau innerhalb der Stadt über nächtliche 
Ruheſtörungen beim Beladen und Cöſchen von Dampf- 
ſchiffen eingegangen ſind, iſt die Wachtmannſchaft dahin 
inſtruirt worden, von etwaigen nächtlichen Ruhe⸗ 


ſtörungen auf der Mottlau behufs Uebermittelung an 
die betreffenden Behörden Anzeige zu machen. 

* Unberechtigtes „Giſchen⸗“.] Die in der Rechis- 
boctrin und Praxis ſtreitige Frage, ob die gegen das 
unberechtigte „Fiſchen““ im Reichs⸗Strafgeſetzbuch ent- 
haltenen Beſtimmungen ſich nicht nur auf das Fangen 
von Fiſchen, ſondern auch auf den Fang anderer 
Waſſerthiere (Muſcheln ꝛc.), hinſichtlich welcher landes- 
rechtlich eine Fiſchereigerechtigkeit anerkannt iſt, er- 
ſtrecken, iſt vom Reichsgericht durch Urtheil vom 
21. Februar d. J. im bejahenden Sinne entſchieden 
worden, indem der höchſte Gerichtshof u. a. ausführt: 
„Der gemeine Sprachgebrauch unterſcheidet „Fiſche 
fangen“ und „fiſchen“. Der letztere Ausdruck iſt der 
allgemeinere und umfaßt neben dem Fange von Fiſchen 
auch den anderer Waſſerthiere.“ 

[Polizeibericht vom 25. Mai.] Verhaftet: 1 Arbeiter 
wegen Diebftahls, 3 Obdachloſe, 3 Dirnen. — Geſtohlen: 
1 ſilberne Remontoir-Uhr Nr. 68 383 mit Nickelkette. 
— Gefunden: 1 Bernſtein-Broche auf dem Nehrunger 
Weg, 1 Treppenläufer auf der Langgaſſe, 1 Sorallen- 
kette auf der Promenade, 1 Paar Halskoppelketten 
auf der Mottlauer Gaſſe, abzuholen von der 8 
Direction; 1 goldener Trauring, gez. E. K. bez. E. B., 
im Garten Mirchauer Weg Nr. 20, abzuholen daſelbſt. 
— Verloren: 1 Zehnmarkſtück von einem armen Dienſt⸗ 
mädchen am Sonnabend; abzugeben bei dem 4. Polizei- 
Revier-Bureau. 

Elbing, 24, Mai. Geſtern Vormittag wurde hier 
eine Berjammlung zur Berathung der Viehverhältniſſe 
in der überſchwemmten Niederung abgehalten. Den 
Vorſitz führte Herr Regierungspräſident v. Keppe, 
außerdem waren u. a. erſchienen Herr v. Puttkamer⸗ 
Plauth, als Vorſitzender des Central-Bereins weſtpr. 
Landwirthe, Herr Riimker-Sokofhhen, der Regierungs- 
Commiſſar, der Domänen-Departementsrath der königl. 
Regierung zu Danzig, die Landräthe der Kreiſe 
Marienburg und Elbing, ſowie faſt ſämmtliche Amts- 
und Gemeindevorſteher dieſer Kreiſe. Bei der Be- 
rathung handelte es ſich, dem Bericht der „Altpr. 3.7 
zufolge, weſentlich um die Frage, ob für den Vieh- 
beſitzer der überſchwemmten Niederung bei jetziger 
Lage der Verhältniſſe es zweckmäßiger fei, fein Vieh 
zu verkaufen oder ſich zu erhalten, in letzterem Falle, 
wie dies geſchehen könne. Bei der Discuffion ſprach 
ſich die Mehrzahl der Redner für die möglichſte 
Erhaltung des Viehſtandes aus und es wurde 
als das alleinige Mittel hierzu allſeitig die 
Fortſchaffung des Biehes aus dem Ueberſchwemmungs⸗ 
gebiete und möglichſt billige und doch gute anderweite 
e aul äche Die Viehbeſitzer ſollen nur 
das für die Wirthſchaft durchaus nöthige Dieh be⸗ 
halten. Nach den in der Conferenz gemachten An- 
gaben der Gemeindevorſteher beläuft ſich die Zahl der 
Diehſtücke, welche hiernach aus dem Ueberſchwemmungs⸗ 
gebiete noch fortzuſchaffen ſein werden, gegenwärtig 
auf etwa 355 Pferde, 246 Jährlinge, 1261 Kühe, 981 
Stück Jungvieh. der weitaus größte Theil dieſes 
Viehſtandes wird nach den Angaben der Vertreter der 
Regierung auf den Adminiſtrationsſtücken dieſſeits und 
jenſeits der Nogat Aufnahme finden können; bezüglich 
des Reſtes wurde beſchloſſen, von Anerbietungen 
Gebrauch zu machen, welche von Guts- und Meibe- 
beſitzern anderer Gegenden, namentlich aus den 
Danziger Kreiſen gemacht worden ſind. Der Vorſitzende 
des Central-Vereins weſtpreußiſcher Landwirthe ſtellte 
jedoch in Ausſicht, daß mit Hilfe der landwirthſchaft⸗ 
lichen Vereine der Provinz weitere und ausreichend 
annehmbare Offerten beſchafft werden können. Ein 
bezüglicher Aufruf, auf den wir an dieſer Stelle 
beſonders aufmerkſam machen, iſt bereits von Herrn 
v. Puttkamer erlaſſen. D. Red. 

-w- Aus dem Kreiſe Stuhm, 24. Mai. Am Abend 
des 21. d. M. entſtand auf bis jetzt nicht ermittelte 
Weiſe in der Scheune der Beſitzerwittwe Neumann zu 
Abbau Braunswalde Feuer, welches ſich ſchnell auf 
das mit dieſer Scheune im Zuſammenhange erbaute 
Wohnhaus ausbreitete, ſchließlich noch den Viehſtall 
des Gehöfts in Aſche legte. Das lebende Inventar 
konnte noch rechtzeitig in Sicherheit gebracht werden. 
Marienwerder, 24 Mai. Auf dem Artillerie- 
ſchiefzplatze bei Hammerſtein werden die diesjährigen 
Schießübungen der zweiten Feld-Artillerie-Brigade vom 
6. Juli bis 3. Augufi, der erften Feld-Artillerie-Brigade 
vom 6. bis 31. Auguft abgehalten werden. Während 
dieſer Zeit wird täglich geſchoſſen mit Ausnahme des 
, , Und. ale 
Auguít. Der Zahne-Fluß, welcher den Schießplatz durch⸗ 
ſchneidet, wird während der Schießübungen innerhalb 
des Terrains des Schießplatzes für den Flößereibetrieb 
während der Vormittage von 5 Uhr Morgens ab gänzlich, 
für die Nachmittage mit der Maßgabe geſperrt, daf die 
Flößerei nur nach Rückfrage bei der Verwaltungs- 
Commiſſion des Schießplatzes ſtattfinden darf. — Der 
Herr Regierungspräſident hat auf Grund des § 100 e 
der Gewerbeordnung der hieſigen Bäcker Innung das 
Lehrlings-Brivilegium ertheilt. Nicht⸗Innungsmeiſter 
dürfen vom 1. Juli ab Lehrlinge nicht mehr annehmen. 

* Briejen, 24. Mai. Auf Anregung mehrerer an- 
geſehener Bürger hatten ſich geſtern in Hoffmanns 
Saale einige dreißig Herren zwecks Gründung eines 
Verſchönerungsvereins verſammelt. In den Vorſtand 
wurden gewählt die Herren Landrathsamtsverwalter 
Peterſen, Bürgermeiſter v. Goftomski, Hauptlehrer 
Kandulski, Kreisſecretär Totzek, die Kaufleute Bauer 
und Leopold J. Littmann und der Acherbiirger Hinz. 
Es follen zunächſt auf dem höchſt romantiſch gelegenen 
Schloßberge verſchönernde Anlagen gemacht werden. — 
In einem Tümpel dicht am Vorwerk Maxwalde er- 
tranken beim Baden zwei Knaben. 

Y Thorn, 24. Mai. Auf dem Gtabtermeiterungs- 
terrain herrſcht jetzt ein ſehr reges Leben. Das 
Straßennetz auf demſelben wird auch in dieſem Jahre 
weiter ausgedehnt. Zunächſt gelangt die zweite Haupt- 
ſtraße in der Verlängerung der Jacobsſtraße neu zum 
Ausbau und es wird dieſelbe gleichzeitig canaliſirt. Aud) 
die Arbeiten an der Ufer bahn ſchreiten rüſtig vorwärts. 
Das Schienengeleiſe iſt vom Stadtbahnhofe bis zum 
finſteren Thore fertig geſtellt. Vorausſichtlich wird die 
Uferbahn noch in dieſem Sommer in Benutzung ge. 
nommen werden können. — Am 13. und 14. Juni 
findet hierſelbſt ein Wollmarkt ſtatt. 


Stolp, 25. Mai. (Pivattelegramm.) Der Pring 
von Wales traf heute Morgens 7 Uhr 28 Min. 
auf dem Bahnhofe ein, entſtieg 8 Uhr 20 Min. 
dem Salonwagen, nahm auf dem Bahnhofe nach 
Begrüßung der Empfangsdeputationen, unter 
welchen ſich der Regierungspräfident befand, das 
Frühſtück ein und fuhr um 9 Uhr nach dem 
Exercierplatz zur Parade. In ſeiner Begleitung 
befand ſich der General-Adjutant General v. Alten 
und die engliſchen Offiziere General Seesdal und 


Oberſt Swaien. 

Königsberg, 24. Mai. Geſtern find hier etwa 2000 
Mann Referviften der Infanterie zu einer lAtägigen 
Uebung eingetroffen. Der größte Theil dieſer Mann⸗ 
ſchaften ſollte Bürgerquartiere erhalten, indeß hat dies 
der hier herrſchenden Tuphuskrankheit wegen nur 
hinſichtlich des 1. und 41. Regiments in denjenigen 
Theilen des Rofigartens und der Nebenſtraßen der 
Königsſtraße ſtattgefunden, die von der gedachten 
Krankheit bisher nicht heimgeſucht find. 

Pr. Holland, 24. Mai. Im diesſeitigen Ueber- 
ſchwemmungsgebiete geht man jetzt mit aller Macht an 
das Auspumpen der Polder; obgleich die Dampf- und 
Windmühlen jetzt Tag und Nacht thätig ſind, werden 
noch diverſe Wochen vergehen, ehe das Waſſer von den 
Ländereien ausgemahlen ſein wird. (Oberl. Bot.) 

* Strikes, In Königsberg haben bei acht größeren 
Bauten die Maurergeſeilen die Arbeit eingeſtellt. In 
Tilſit ſtriken ebenfalls ca. 150 Maurergeſellen. In 
Elbing hat geſtern ein Theil der Zimmerleute die Arbeit 
eingeſtellt und die dortigen Töpfer haben an die 
Innungsmeifter die Forderung einer Lohnerhöhung um 
10—40 Proc. geſtellt. 


* Stallupönen, 23. Mat. In der nahen Ortſchaft 
Kl. Budweitſchen brannte geſtern ein Wohnhaus nieder, 
wobei das in demſelben wohnende Ehepaar durch 
Brandwunden ſchrecklich zugerichtet wurde. Beide Ghe- 
leute wurden nach wenigen Stunden durch den Tod 
von ihren Qualen erlöſt. 

Puck, 22. Mal. Ein ſchreckliches Unglück hat 
geſtern die nahe polniſche Stadt Kuguſtowo be- 
troffen. Nachmittags brach am Ringe des 
Marktes aus einem Hintergebäude ein Feuer 
aus, welches der heftige Weſtwind bald kräftig 
anſchürte und über die nächſten Gebäude ver- 
breitete Anfangs erkannte man noch nicht die 
Gefahr und ging mit den mangelhaften Löſch⸗ 
geräthſchaften nur langſam ans Werk. Auguftowo 
iſt bekanntlich vor 7 Jahren in einem Sommer 
in Abſtänden von einigen Wochen vollſtändig 
niedergebrannt. Die Häuſer ſind daher alle neu 
gebaut, leider ſind die Schindeldächer noch immer 
vorherrſchend. Diefe boten dem wüthenden 
Elemente nur zu reichliche Nahrung und im Ber- 
laufe von vier Stunden lagen in zwei Straßen- 
fronten etwa 200 SHäufer mit vielen Hinter ⸗ 
gebäuden in Aſche. Sechs Perſonen find in 
den Flammen umgekommen, andere haben 
ſchreckliche Brandwunden erlitten. Eine kranke Frau 
iſt in einer Oberſtube mit zwei kleinen Kindern 
verbrannt. Das Städtchen Auguftowo mit etwa 
8000 Einwohnern liegt etwa 112 Meilen von 
unſerer Grenze. Viele Individuen verſuchten in 
der vergangenen Nacht die beim Brande enimen- 
deten Gegenſtände nach Preußen einzuſchmuggeln, 
um fte zu bergen, die ruſſiſchen Grenzſoldaten 
fingen aber viele ab und nahmen ihnen Uhren, 
Gold- und Silberſachen und viele Kleider ab. Die 
Bevölkerung des abgebrannten Stadttheiles cam- 
pirte die vergangene Nacht bei empfindlicher Kälte 
im Freien und heute irrt alles auf der Unglücks⸗ 
ſtätte umher, um noch einige vom Feuer nicht ver- 
nichtete Sachen zu bergen. (Oſtpr. 3.) 

Einem anderen Bericht über das vorſtehende Brand- 
unglück entnehmen wir zur Ergänzung noch Folgendes: 
Das Militär war theilweiſe auf den Schiefplätzen, aber 
auf die erſte Nachricht von dem Unglück eilte es im 
Laufſchritt herbei und leiſtete bei der Rettung hervor- 
ragende Dienſte. Compagnieweiſe ſtellte es ſich vor 
den Geſchäftsläden auf und in 10 bis 15 Minuten war 
ein Manufactur-Waaren- oder kaufmänniſches Geſchäft 
geleert und geborgen. Die Soldaten haben viele Waaren, 
Möbel und Vieh dem ſicheren Untergange entriſſen. 
Das Weinen und Schreien der unglücklichen Bevölke⸗ 
rung war herzzerreißend, jeder ſuchte ein theueres Fa⸗ 
milienglied, das ſich im Feuermeer verloren hatte. 

-g- Nakel, 25. Mai. Heute Vormittag begann unter 
Leitung des General- Superintendenten Dr. Hefehiel zu 
Poſen die Kirchenviſitation der Diözeſe Lobſens mit 
einem Gröffnungs-Gottesdienfte in der hieſigen evange- 
liſchen Kirche. Die Viſitations-Commiſſion wurde von 
den in corpore erſchienenen Mitgliedern des Gemeinde- 
kirchenraths und der Gemeindevertretung am Bahnhofe 
erwartet und unter Glockengeläute in die Kula des 
kal. Gymnaſiums geführt, woſelbſt fie bewillmommnet 
wurde. Eine große Anzahl der Häuſer evangeliſcher 
Bewohner haben geflaggt und erſtere ſind noch ſinnreich 
geſchmückt. 


Vermiſchte Nachrichten. 

* [Bon einem Militärpoſten angeſchoſſen] wurde 
am Mittwoch Abend in Berlin der „Nat.-Zlg.““ zu- 
folge ein obdachloſer Schmiedegeſelle Anton B. auf dem 
Uebungsplak des Pionierbataillons. B., der fic) auf 
dem Exercierplatz ein Nachtquartier ausgeſucht hatte, 
wurde von dem den Platz abpatrouillirenden Militär- 
poſten entdecht, und da er auf deſſen Aufforderung, 
den Platz zu verlaſſen, einen Stein ergriff und nach 
dem Poſten warf, verhaftet und in das Schilderhaus 
gebracht. Eine Zeit lang verhielt ſich B. ruhig, dann 
aber verſuchte er zu entlaufen. Da er dem wieder 
holten Anrufe des Poſtens, ſtehen zu bleiben, nicht 
Folge leiſtete, gab der Soldat, ſeiner Inſtruction 
gemäß, Feuer. Die Kugel kraf B. in die rechte Hüfte, 
Die bald darauf erſcheinende Ablöſung benachrichtigte 
das 67. Polizeirevier, und dieſes ſchaffte den an- 
ſcheinend nur leicht Verletzten nach einem Krankenhauſe. 

* [als Erreger der epidemiſchen Genickſtarre 
wird von zwei Turiner Forſchern, Prof. Foa und 
Dr. Bordoni Uffreduzi von der pathologiſchen Anſtalt, 
ein Pilz bezeichnet. daß die Genickſtarre, eine epide- 
miſche Krankheit, einen Pilz zur Urſache habe, war 
nach den Entdeckungen von Paſteur, Koch, Löffler, 
Hüppe, Eberth, Karl Friedländer u. a. mit Beſtimmt⸗ 
heit zu erwarten. Es iſt auch ſchon früher einer oder 
der andere Pilz als charakteriſtiſch für dieſe Krankheit 
bezeichnet worden, aber bisher konnte ein beſtimmter 
Pilz als Erreger nicht nachgewieſen werden. Foa und 
Bordoni erklären es nun für wahrſcheinlich, daß der 


Diplococcus lanceolatus, ſobald er in den Körper ein- 


triit, die Erſcheinungen der Genickſtarre hervorruft. 
Dieſer Pilz iſt von Foa und Bordoni nicht neu entdeckt, 
ſondern ſchon ſeit langem bekannt. 5 

* [Jn der Adreſſe geirrt.] Unter dieſem Schlag- 
worte ſchreibt der „Peſter Lloyd“: „Die Mühe dürfte 
diesmal vergeblich geweſen ſein; wir glauben nicht, 
daß jener Paſſagier, welcher am Sonnabend wegen 
Schnellfahrens von einem Ye Polizeimanne: 
ad notam genommen wurde, perjönlih vor der None. 
erſcheinen wird, um ſich zu rechtfertigen. Der Rojje- 
lenker wird diesmal den Strauß ganz allein auszu- 
fechten haben, denn — Schnellfahren iſt einmal ver⸗ 
boten und ganz beſonders verboten, ſeitdem es ſich der 
Oberſtadthauptmann nicht verdrießen läßt, perſönlich 
hie und da einen Wagen zu notiren. Aber der 76er 
Fiaker iſt ein „fermes Blut“, und wenn er einen 
ſolchen Paſſagier hat, wie er ihn heute beſaß, jo kümmert 
er ſich ganz erſtaunlich wenig um die Vorſchriften der 
Polizei, und ſo raſte er denn Sonnabend Vormittags 
über den Heuplatz, daß „Kies und Funken ſtoben“. 
Aber Schiller ſchrieb: „Das Auge des Geſetzes wacht“. 
Es war denn auch alsbald ein ſolches geſetzliches Auge 
zur Hand und winkte dem Kutſcher, er möge augen- 
blicklich ſtehen bleiben. Der lächelte aber verächtlich, 
ſchnalzte einmal und raſte weiter. Aber der Wachmann 
gab nicht nach, der Kutſcher wendete ſich fragend an 
den jungen Offizier im Wagen; dieſer a ihn halten, 
und nun trat der Mann des Gejehes in 
Strenge heran. Vor allem verdonnerte er den Kutſcher, 
daß es eine Art hatte, dann aber wendete er ſich an den 


einer ganzen: 


Offizier. Als er näher trat, ftubte er ein wenig. Es kommt 


ihm nicht ganz geheuer vor, daß ein jo blutjunger 
Offizier Generals-Uniform trägt; das ijt ihm aber egal, 
jetzt giebt es kein Zurück mehr, und ſtramm fragt er 


den Offizier um ſeinen Namen, während der Kutſcher 
ufieht und ganz eigenthümlich boshaft lächelt. Der 
hinab Offizier neigt ſich heraus und giebt ſeinen Namen 


an. „Kronprinz Rudolf“, ſagt er freundlich. Ein Ruck 


geht durch den Wachmann, aber er wankt nicht. Er 
ſchreibt den Namen des Kronprinzen auf und ruft dem 


Kutſcher „Vorwärts!“ zu. Der Kutſcher fährt davon, 


der Kronprinz lächelt und der Wachtmann ſinnt und 
finnt, was aus dieſer Geſchichte eigentlich werden wir d.“ 

* [Gine lange Kochtzeitsreiſe.] Kerr Gigournen, 
der Sohn eines reichen, in Californien angeſeſſenen 
Franzoſen, hat der ſich verheirathenden Menſchheit ein 


Beifpiel gegeben, das der Nachahmung wohl werth iſt 


— ſofern die Mittel es geſtatten. Er hat ſeine Flitter. 
wochen bezw. Hochzeitsreiſe auf ſechs Jahre ausgedehnt 
und iſt eben von einer Reiſe um die Welt zurückgekehrt, 
die er 1882 mit ſeiner Braut angetreten, und auf der 
er die Kleinigkeit von 300 000 Francs, d. h. 50 000 
Francs jährlich, ausgegeben hat. Herr Sigournen ſah 
feine Braut nur ein einziges Mal, bevor er ſie an den 
Altar führte; auf den erſten 

mit der blitzähnlichen Geſchwindigkeit, die in den ame⸗ 


es war Liebe auf den erſten Blick, und 


rikaniſchen Staaten die Geſchäftsführung kennzeichnet. 
folgte auf die Verlobung die Kochzeit. Am Hochzeits. 


morgen benachrichtigte er feine und ihre Verwandten, 
daß er ſeine Flitterwochen bis Mai 1888 ausdehnen 
werde, aus zwei Gründen: erſtens, weil er die aus“ 
ſchließliche Geſeilſchaft ſeiner Frau ſo lange als möglich 
genießen wolle, zweitens, weil fie ihre Geſundheit ſtärken 

müſſe. Während der ſechs Jahre haben die Ehegatten 
viele Länder beſucht und find ihrer Geſellſchaft nie über- 
drüſſig geworden. 

Braäunſchweig. [Zum Gedächtniß Lachmanns.] Seit 
einigen Tagen iſt über dem Eingange des an der Ecke 
der Reichenſtraße und Kröppelſtraße gelegenen alten 
Pfarrhauses von St. Andreas eine gußeiſerne Tafel 
mit der Inſchrift: „In dieſem Haufe wurde am 1. März 
1793 Karl Lachmann geboren“ angebracht. 

München, 22. Mai. [Auf der internationalen 
2 een de find nun die Bilder der Hermine 

nn, Mors Imperator und Regina vitae, welche 
zurücgemiejen waren, „auf Hieb en Wunſch“ zu- 
gelaſſen worden. 


Schiffs-Nachrichten. 
C. Rewyork, 22, Mai. Der Dampfer ,,City of Para“ 
ift auf der Reife von Colon nach Newyork bei der 
Old⸗Providence Inſel am 17. d. M. geſtrandet. 


Telegramme der Danziger Zeitung. 

Berlin, 25. Mai. (Brivat-Telegramm.) Der 
Kaiſer, der geſtern wegen Uebermüdung auf 
eine Ausfahrt verzichtete, wird auch heute, 
namentlich mit Rückſicht auf die kühlere 
Witterung, die Ausfahrt unterlaſſen. Fieber iſt 
nicht vorhanden. 

Im Abgeordnetenhauſe iſt die Annahme des 
Schullaſtengeſetzes gefihert, da von den Confer- 
nativen nur etwa 36 an der Nothwendigkeit 
einer Verfaſſungsänderung feſthalten. 


Börſen-Hepeſchen der Danziger Zeitung. 
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